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Der Gesetzgeber hat Städte und Gemeinden  
Anfang 2024 deshalb dazu verpflichtet, Gesamt­
konzepte für ihre künftige Wärmeversorgung zu 
entwickeln. Mit Muth Engineering steht im Netz­
gebiet der Pfalzgas ein Ingenieurbüro bereit, um 
die Kommunen bei ihrer kommunalen Wärme­
planung (KWP) zu unterstützen. 

Im Januar 2024 trat neben dem viel zitierten  
Gebäudeenergiegesetz (auch Heizungsgesetz 
genannt) ein weiteres wichtiges Gesetz in Kraft, 
das die Wärmewende in Deutschland voranbrin­
gen soll: das Wärmeplanungsgesetz. Es verpflich­
tet Gemeinden mit mehr als 100.000 Einwohnern 
dazu, bis zum 30. Juni 2026 einen kommunalen 
Wärmeplan zu erstellen. Kleinere Gemeinden  
bekommen hierfür bis zum 30. Juni 2028 Zeit. 

Wichtige Planungsgrundlage  
für Hausbesitzer 
„Die kommunale Wärmeplanung soll Klarheit  
darüber schaffen, mit welchen Lösungen und 
Energieträgern eine Kommune bis spätestens 
2045 klimaneutral mit Wärme versorgt werden 

soll“, erklärt Manfred Petry, Leiter Netzvertrieb 
bei Pfalzgas, die Hintergründe. „Die Planung  
soll darlegen, welche Infrastruktur ab wann in 
welchen Stadtteilen zur Wärmeversorgung zur 
Verfügung stehen wird.“ Diese Information ist  
für Eigentümer von Gebäuden unverzichtbar,  
um bei der Modernisierung der eigenen Heizung 
die richtige Entscheidung zu treffen und Fehl­
investitionen zu vermeiden.

Steht mir ein Gasanschluss zum Betrieb einer 
wasserstofftauglichen Gasheizung zur Verfü­
gung? Wird mein Wohngebiet künftig per Nah­
wärmenetz versorgt? Oder soll ich lieber in eine 
Wärmepumpe investieren? Bei der Beantwortung 
dieser zentralen Fragen soll die KWP helfen. 
Doch was ist „kommunale Wärmeplanung“ denn 
nun ganz konkret?

Hierzu erklärt Petry: „Ein Kommunaler Wärme- 
plan ist, einfach ausgedrückt, eine Analyse  
des Ist-Zustandes der vorhandenen Energie- 
Infrastruktur einer Gemeinde und eine Beschrei­
bung des lokalen Potenzials zur Wärmegewin­

IN DIESER AUSGABE

die Regierung drückt bei der  
Energiewende aufs Tempo. Alle 
Städte und Gemeinden müssen 
bis Mitte 2028 einen kommunalen 
Wärmeplan erstellen. Spätestens 
dann soll also klar sein, wann  
wo welche Infrastruktur zur klima­
schonenden Wärmeversorgung 
zur Verfügung stehen wird. Dies 
ist aber gerade in unserer ländlich 
geprägten Region nicht ganz ein­
fach und wird sicher ein länger 
andauernder Prozess. Im Verbund 
mit Pfalzgas und Pfalzwerken will 
daher das Ingenieurbüro Muth 

Engineering die Kommunen bei  
ihrer Wärmeplanung unterstützen.  
Mehr darüber erfahren Sie im Auf­
macher auf dieser Seite.

Ein Zeichen zum Aufbruch wollen  
wir mit dem neuen Pfalzgas Logo 
setzen. Nach unserer neuen Website, 
die wir in der letzten Ausgabe des 
Pfalzgas Journals vorstellten, soll  
es klar signalisieren, dass wir unser 
Unternehmen und unsere Energie­
angebote bereits heute für eine klima­
schonendere Zukunft rüsten. Lesen 
Sie mehr darüber auf Seite 5.

Unser Unternehmensporträt  
hat uns diesmal nach Rocken­
hausen geführt. Hier fertigt die 
Firma PRO Giehl Betten, die in  
der Reisemobilbranche für ihre 
exzellente Qualität bekannt sind. 
Dort erhalten Sie auch Betten  
und Matratzen für zu Hause aus 
echter Handarbeit.

Viel Spaß beim Lesen  
wünscht Ihnen 
Ihr Werner Brommko

nung und -verteilung. Auf Basis dieses Plans 
kann die Kommune dann eine Strategie zur  
künftigen Wärmeversorgung entwickeln, in der 
geeignete Umsetzungsmaßnahmen nach wirt­
schaftlichen Kriterien festgelegt werden.“  
Thorsten Flick, Geschäftsführer des Ingenieur
büros Muth Engineering, ergänzt: „Es handelt  
sich dabei eher um ein Grobkonzept als um eine 
Planung. Die KWP soll bis spätestens 2028 be­
schreiben, welche Lösungen bis 2045 (in Rhein­
land-Pfalz bis 2040) realisiert sein sollen.“

Muth Engineering stärkt Expertise  
im Netzgebiet
Sein Unternehmen – die Muth Engineering 
GmbH mit Standorten in Ludwigshafen,  
Wiesbaden, Frankfurt und Öhringen – wurde  
im April letzten Jahres zu 100 Prozent von  
den Pfalzwerken übernommen. Der regionale 
Energieversorger, der auch zu 50 Prozent an 
Pfalzgas beteiligt ist, sichert sich damit im  
Verbund die anerkannte Expertise und die  
Planungsressourcen eines leistungsstarken  
Ingenieurbüros.

Seite 2

Zu Gast in Gerolsheim
Die Selbstgestalter.

Seite 7
Betten für die Ewigkeit
PRO Giehl in Rockenhausen 
fertigt seit 130 Jahren Betten  
in Handarbeit.

Seite 4
Gastrotipp
Genießen in traumhafter Lage: 
Weinblick in Dackenheim.
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Der Wärmesektor macht  
rund 60 Prozent des  
Endenergieverbrauchs in 
Deutschland aus. Er stellt  
damit den größten Hebel  
für die Energiewende und  
die Erreichung der Klima- 
ziele dar. 
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Manfred Petry und  
Thorsten Flick haben  
einen guten Plan.

Kommunale Wärmeplanung:

Wie werden wir 
morgen heizen?



2 UNTERWEGS IM PFALZGAS-LIEFERGEBIET: ZU BESUCH      IN GEROLSHEIM

Wenn Simone Ulrich über Gerolsheim 
spricht, strahlt sie über das ganze Gesicht 
und gerät schnell ins Schwärmen: „Wir 
sind klein und fein und müssen uns nicht 

verstecken“, sagt die jüngst gewählte Bürgermeisterin. 
So wie ihr geht es offenbar vielen der rund 1.900 Ein­
wohner in dem Dorf im Landkreis Bad Dürkheim. Denn 
jeden ersten Sonntag im Monat ist die Hintergasse  
am Rathaus gesperrt, damit die Gerolsheimer ihr ganz  
persönliches, kleines Fest feiern können. Dann werden 
Bierzeltgarnituren rausgestellt, es gibt „Weck, Worscht 
und Woi“, man tauscht sich aus und hat einfach eine 
gute Zeit. Nicht, dass es sonst keine Feste in Gerolsheim 
geben würde – beinahe jedes Wochenende ist etwas 
los in der kleinen Ortsgemeinde. Von der Weinwande­
rung im Mai über das Fischerfest, Ostereischießen, 
Bierfest und Theateraufführung bis hin zum größten 
Kerwe-Umzug in der Pfalz wird viel geboten, was auch 
viele Auswärtige genießen. Aber das monatliche Dorf­
fest in der Hintergasse ist nur für Gerolsheimer. Eigent­
lich. Denn dass auch Auswärtige herzlich willkommen 
geheißen werden, versteht sich von selbst.

Was Gerolsheim vermutlich mehr als alles andere aus­
zeichnet: Die Bewohner gestalten ihr Dorf in ganz vielen 
Bereichen selbst. Mit der Bürgerinitiative „Gerolsheim 
bewegt sich“ haben sie bereits zahlreiche Projekte 
umgesetzt. Dazu zählt ein Weinaktivlehrpfad auf dem 
Palmberg, an dem Kinder an zahlreichen Stationen Spiel­
geräte finden. Oder sie können dort etwas lernen, zum 
Beispiel wie man sich verhalten soll, wenn ein Wild­
schwein kommt. Es wurden neue Spielgeräte für Kinder 
angeschafft, und aus dem ausgemusterten Spielhäus­
chen wurde ein Insektenhotel gebaut. Die Bürgerini­
tiative hat einen Bücherschrank mitsamt Sofa und  

Teppich aufgestellt. Es gibt eine Blühinsel, die ehren­
amtlich gepflegt wird, eine Waldinsel und 40 Rehe,  
die am Ortsrand leben. „Es sind viele kleine Dinge,  
um der Natur etwas zurückzugeben und unser Dorf 
Stück für Stück schöner und lebenswerter zu machen. 
Wenn man ein paar Leute hintendran hat, kann man 
wirklich etwas bewegen“, sagt Simone Ulrich.  
 

Dass sich in Gerolsheim ungewöhnlich viele Men-
schen für ihre Gemeinde engagieren, hat sich bereits 
herumgesprochen. Das SWR-Fernsehen brachte im 
Juli eine Reportage über die Gerolsheimer Haupt­
straße und das Weingut am Kaiserbaum, das von der 
Fachzeitschrift Mundus Vini zum besten Weingut 
Deutschlands gekürt worden ist. Und über die Gerols­
heimer Obergasse, in der vier Oldtimer-Fans ihre alten 
Wagen pflegen und ausfahren, findet sich ein Beitrag 
in der ARD-Mediathek. Viel Rummel also um eine 
kleine Ortsgemeinde? „Ja, schon“, meint Simone Ulrich 
und lädt Pfalzgas-Energieberater Jürgen Wolf zum 
nächsten Fest in der Gemeinde ein. Denn so richtig 
erleben lassen sich die Selbstgestalter von Gerolsheim 
am besten live.

ORTS
POR

TRAIT

Pfalzgas-Energieberater Jürgen Wolf und Bürgermeisterin Simone Ulrich.

Am Weinaktivlehrpfad gibt es viel Schönes zu entdecken.

Das Weingut am Kaiserbaum wurde als bestes Weingut Deutschlands ausgezeichnet.
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„HIER WIRD IM  

SINNE DER GEMEINDE 

ENTSCHIEDEN.“  

Simone Ulrich, Bürgermeisterin

Die Selbstgestalter
Bürgerschaftliches Engagement  
wird in Gerolsheim großgeschrieben Über die Obergasse,  

die Oldtimergasse  
von Gerolsheim, gibt es  

einen Fernsehbeitrag.

Bürgermeisterin Ulrich, was hat Sie dazu bewogen,  
in die Kommunalpolitik zu gehen?
Es fing an im Elternausschuss in Kindergarten und Schule und mit der  
Bürgerinitiative „Gerolsheim bewegt sich“. Mein Engagement ist immer  
größer geworden, ich wurde schließlich gefragt, ob ich mich nicht für den  
Gemeinderat aufstellen lassen wolle – wider Erwarten wurde ich gleich  
im ersten Anlauf gewählt. Dann kam die Anfrage, ob ich nicht vielleicht  
als Bürgermeisterin kandidieren wolle. Der Ausgang ist bekannt …

Sie haben 90,6 Prozent der Wählerstimmen auf sich vereint.  
Das war eindeutig!
Das ist schon ein unglaublicher Vertrauensvorschuss, den ich da bekom- 
men habe. Mein Vorgänger Erich Weyer hat aber auch ein gut vorbereitetes  
Feld überlassen, und die Arbeit im Gemeinderat ist außergewöhnlich gut.

Inwiefern? 
Unser Haushalt ist ausgeglichen. Wir haben im ganzen Dorf  
Glasfaserkabel. Und es gibt bei uns im Gemeinderat überhaupt  
kein Parteiengeklüngel. Die drei Fraktionen haben verstanden,  
worum es geht: Hier wird im Sinne der Gemeinde entschieden.

Im Gespräch mit  
Bürgermeisterin Simone Ulrich
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ENERGIE
MIT HEIM-
VORTEIL

Bereich Nord
Olaf Schäfer 
67227 FRANKENTHAL
Wormser Straße 123
Tel. 0 62 33 / 6 04 – 2 16
(nach telef. Vereinbarung)

Bereich Mitte
Jürgen Wolf 
67227 FRANKENTHAL
Wormser Straße 123
Tel. 0 62 33 / 6 04 – 2 85
(nach telef. Vereinbarung)

Bereich Süd
Thomas Wendel
76887 BAD BERGZABERN
Königstraße 41
Tel. 0 63 43 / 25 20
(nach telef. Vereinbarung)

Heimvorteil nutzen – Zuschüsse sichern!  
Moderne, saubere Energie, die bequem ins Haus kommt, eine verlässliche Versorgung, attraktive  
Tarife nach Maß, Service und Beratung vor Ort ... – Pfalzgas bietet Ihnen Erdgas mit Heimvorteil.  
Und als besonderen Vorteil obendrauf: attraktive Zuschüsse für die Investition in hohen Energie- 
komfort. Nutzen Sie diese Fördermöglichkeiten jetzt bis zum 31.12.2025 und stellen Sie Ihren  
Förderantrag online unter pfalzgas.de!*
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* �Die Förderprogramme sind bis zum 31.12.2025 gültig und werden nur auf Antrag ausbezahlt. Der Antrag für das jeweilige Programm muss bis spätestens 
30.6.2026 gestellt sein. Sie finden den Antrag unter pfalzgas.de > Dienstleistungen > Förderprogramme. Das Förderprogramm gilt nur im Netzgebiet der 
Pfalzgas in Verbindung mit einem neuen oder bestehenden Erdgasliefervertrag mit Pfalzgas über eine Laufzeit von mindestens einem Jahr.

Erneuerungszuschuss 
Sie wollen Ihre alte Heizung aus­
tauschen und eine neue Erdgas­

heizung einbauen? Lassen Sie die Erd­
gasheizung bis spätestens 31. Dezember 
2024 installieren – dann zahlen wir Ihnen 
einen Zuschuss von 400 Euro. Die Prä­
mie ist unabhängig von der Heizungs-
größe und es spielt keine Rolle, ob Ihre 
alte Heizung auf Öl, Erdgas oder einer  
anderen Energiequelle basiert.

Öltankentsorgung
Sie wollen von Heizöl auf Erdgas von  
Pfalzgas umstellen und deswegen Ihren  
alten Öltank fachgerecht entsorgen  
lassen? Dann unterstützen wir Sie mit  
einem Zuschuss in Höhe von 20 Prozent 
der anfallenden Kosten, bis maximal  
400 Euro. Hierzu benötigen wir eine Kopie 
der Entsorgungsrechnung. Adressen von 
Firmen für die Entsorgung finden Sie auf  
www.pfalzgas.de

Wärme aus Sonnenenergie
Den gleichzeitigen Einbau einer solaren 
Warmwasserbereitung in Verbindung  
mit Gas-Brennwerttechnik (Neuanlage)  
bezuschussen wir mit 100 Euro. Wenn Sie  
zudem Ihre Heizung solar unterstützen,  

erhalten Sie sogar einen Zuschuss  
von 400 Euro. Hierzu benötigen wir die  
Anschlussbescheinigung des Installateurs 
oder die Kopie der Handwerkerrechnung.

Erdgas-Hybrid-Zuschuss
Wer seine bestehende Erdgas-
Heizung um eine Wärmepumpe 

ergänzt, erhält von uns eine Prämie von 
400 Euro. Wer seine alte Heizung durch eine 
neue Erdgas-Hybrid-Heizung (Erdgashei­
zung plus Wärmepumpe) ersetzt, erhält die 
Prämie zusätzlich zum Erneuerungszu­
schuss. Hierzu benötigen wir die Anschluss­
bescheinigung des Installateurs oder die 
Kopie der Handwerkerrechnung.

Wasserstoffheizung  
(Brennstoffzelle)
Den Einbau einer Brennstoff­

zellenheizung fördern wir mit 750 Euro. 
Als Nachweis genügt die Anschluss­
bescheinigung des Installateurs oder die 
Kopie der Handwerkerrechnung.
 
Kochen mit Erdgas
Die Anschaffung eines neuen Erdgas­
herdes fördern wir mit 150 Euro. Hierzu 
benötigen wir die Anschlussbescheini­
gung Ihres Installateurs. 

Waschen und Spülen
Wenn Sie Ihr Warmwasser mit Erdgas  
bzw. mit der Kombination Erdgas & solare 
Warmwasserbereitung erzeugen und 
eine Wasch- oder Spülmaschine an­
schließen, die ihr Warmwasser direkt 
aus diesem System bezieht, erhalten  
Sie von uns einen Zuschuss von 50 Euro. 
Als Nachweis genügt die Kopie der 
Handwerkerrechnung.

PFALZGAS JOURNAL
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Bereich West
Pascal Franke 
67227 FRANKENTHAL
Wormser Straße 123
Tel. 0 62 33 / 6 04 – 2 64
(nach telef. Vereinbarung)

Ausführliche Informationen  
erhalten Sie kostenlos unter
Telefon 0800 60 40 268  
oder unter www.pfalzgas.de

Das Weingut am Kaiserbaum wurde als bestes Weingut Deutschlands ausgezeichnet.
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?? ?

Kunden fragen –  

Pfalzgas antwortet

Warum kommt für die Jahres
abrechnung des Gasverbrauchs 
kein Pfalzgas-Mitarbeiter mehr  
vorbei, um die Gaszähler vor Ort 
abzulesen?  
 

Antwort:

 	�Der Vorteil der Selbstablesung ist eine  
einfachere, kostengünstigere und effizien
tere Abwicklung: Hatte der Ableser in der 
Vergangenheit einen Pfalzgas-Kunden 
nicht angetroffen, wurde die Ablesekarte 
erst nach mehreren erfolglosen Versuchen 
hinterlassen. 

 	�Nun kommt die Ablesekarte zur Ver-
brauchsabrechnung einmal jährlich per 
Post oder per E-Mail; Ableser sind nicht 
mehr im Einsatz. 

 	�Als Selbstableser können unsere Kunden 
ihren Gaszähler damit ganz einfach ablesen, 
wenn sie Zeit dafür haben.

 	�Der Versand erfolgt per E-Mail, wenn uns 
die E-Mail-Adresse vorliegt. Ansonsten – 
oder auch auf Wunsch – versenden wir die 
Ableseinfo natürlich auch per Post.

 	�Gern können Pfalzgas-Kunden ihren  
Zählerstand direkt per E-Mail an  
zaehlerstandsmeldungen@pfalzgas.de 
senden oder die ausgefüllte Ablesekarte 
zurücksenden.

 	�Der Zählerstand kann von unseren Kunden 
auch über unsere Website www.pfalzgas.de, 
Kategorie „Kundenservice“ – „Zählerstand 
eingeben“ erfasst werden. Der Link dorthin 
befindet sich auch auf der Ablesekarte.

 	�Die Zählerstandsmitteilungen unserer  
Kunden sind erfahrungsgemäß ebenso  
genau wie die Ableseergebnisse unserer 
Ableser. Unplausible Eingaben, beispiels-
weise Zahlendreher, werden von unserem 
Abrechnungssystem zur Prüfung ausge-
steuert.
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WEINBLICK IN DACKENHEIM

Genießen in  
traumhafter Lage
Seit September 2023 führen Corinna und Zmnako Hama Javer  
das Restaurant „Weinblick“ in Dackenheim. Das Besondere daran ist 
nicht nur die hervorragende Küche, sondern auch die Lage direkt am 
Golfplatz zwischen den Weinbergen an der Deutschen Weinstraße. 

Wer jetzt bei Golf an exklusiv denkt,  
denkt falsch: Denn die Hama Javers  
heißen alle Gäste herzlich willkommen,  
ganz gleich, ob sie aus Dackenheim  

und Umgebung kommen, Touristen, Radler und  
Spaziergänger sind, oder eben Golfer. 

Vom Restaurant und der Terrasse aus bietet sich  
ein fantastischer Blick direkt auf die Weinberge:  
ein idealer Ort, um Augenschmaus mit Kulinarik  
zu verbinden. Familie Hama Javer bietet deutsche 
Küche mit mediterranem Einschlag, wobei viel Wert 
auf saisonale Produkte wie Pfifferlinge, Kürbis oder 
Kastanien gelegt wird. Besonders empfehlenswert 
sind beispielsweise die verschiedenen Pastagerichte, 
das Grillgemüse, Burrata oder das Lachsfilet vom 
Grill auf Zucchinibett mit Wildreis und Dill-Riesling-
Sahnesauce. Wo wir gerade von Wein sprechen: 
Ehrensache, dass die Javers nicht nur mit Gas von 
Pfalzgas kochen, sondern vor allem Pfälzer Weine 
ausschenken, besonders gern ausgewählte Weiß­
weine von den Dackenheimer Weingütern Winkels-
Herding und Mäurer, an denen die Gäste vielleicht 
sogar noch kurz vorher vorbeispaziert sind. 

Von der Terrasse aus schweift der Blick aber nicht  
nur in die wunderschöne Landschaft, von dort lassen 
sich – weil direkt beim 18. Loch gelegen – auch 
besonders gut die Versuche der Golfer beobachten, 
den Ball ins letzte Loch zu putten. Klar, dass sie  
sich danach eine Belohnung in Form von Kaffee und 
Kuchen oder einen Sundowner verdient haben. 

Beim Ehepaar Hama Javer übernimmt Corinna alle 
Aufgaben der Geschäftsführung und leitet den Service. 
Ihr Mann Zmnako ist uneingeschränkter Herrscher  
in der Küche, wo er sie – wie sie spaßhaft bemerkt – 
aber auch gar nicht sehen will. 

Ob die Gastgeber selbst auch Golf spielen? Dafür  
hätten sie bisher leider kaum Zeit gefunden, denn das 
Restaurant ist nicht nur die ganze Woche geöffnet, 
sondern bietet auch den ganzen Tag warme Küche – 
fast schon ein Alleinstellungsmerkmal beim heutigen 
Fachkräftemangel. Aber zumindest für eine halbe 
Runde – sprich neun Löcher – schwingt Küchenchef 
Zmnako Hama Javer gern ab und zu den Golfschläger 
statt des Kochlöffels. 
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RESTAURANT WEINBLICK

Kirchheimer Str. 40, 67273 Dackenheim

www.weinblick-dackenheim.de

RESERVIERUNGEN:

Unter 06353 98 92 10 oder  

info@weinblick-dackenheim.de
 
ÖFFNUNGSZEITEN:

Die ganze Woche  

von 11.00 – 21.00 Uhr

   
100 Plätze  

im Restaurant, 
200 auf der  
Terrasse!

„WIR HABEN ES  

NOCH KEINEN TAG 

BEREUT.“  

Corinna und Zmnako Hama Javer
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ZUBEREITUNG 
Den Hokkaido in kleine Würfel schneiden, mit einem Teil Olivenöl und etwas Salz vermengen und auf einem  
Ofenblech verteilen, bei 180°C Ober- Unterhitze ca. 30 Minuten backen, bis er weich ist. 

In dieser Zeit den Blattsalat auf Teller verteilen und die Kerne in einer Pfanne bei leichter Hitze kurz anrösten.

Alle Zutaten für das Dressing mixen und nach Bedarf abschmecken (gern Senf und Petersilie vor dem Mixen zufügen).

Das Dressing auf dem Salat verteilen.

Danach Hokkaido, Schafskäse, Granatapfelkerne und Kerne auf dem Salat verteilen und servieren.

ZUTATEN (FÜR 4 PERSONEN): 
 �200 – 300 g verschiedene Blattsalate  
(z. B. Lollo, Frisée, Radiccio, Pflücksalat)

 ein kleiner Hokkaido-Kürbis 
 150 – 200 g Schafskäse
 Granatapfelkerne
 Sonnenblumen- und Kürbiskerne

Für das Dressing: 
 �Olivenöl
 �weißer Balsamicoessig
 �etwas Honig
 �Salz, Pfeffer

Bunter Blattsalat mit  
    Kürbis und Schafskäse
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Pfalzgas baut um: Schon seit vielen Monaten ist 
der regionale Energieanbieter damit beschäftigt, 
sein Gasnetz in ein Netz für grüne Gase umzu-
wandeln. Das neue Pfalzgas-Logo spiegelt diese 
Transformation wider und dokumentiert, dass 
sich das Unternehmen für eine klimaschonende 
Zukunft fit macht.

5

Alle reden von Solarenergie und Wärmepumpe. Doch auch  
die Gasheizung ist schon längst dabei, sich zu einer zunehmend 
klimaschonenden Heizungstechnologie weiterzuentwickeln. 
So arbeitet Pfalzgas intensiv daran, das eigene Erdgasnetz  
für die Nutzung grüner Gase wie Wasserstoff und Bio-Methan 
zu ertüchtigen. Darüber hinaus hat das Unternehmen ein Stra­
tegieprojekt gestartet, um seine Zukunftsfähigkeit zu sichern. 
So aktualisiert Pfalzgas aktuell ihren Wärmeatlas, der den 
Städten und Gemeinden in der Region bei der kommunalen 
Wärmeplanung helfen soll.

Zeichen zum 
Aufbruch:

Unser Ortsportrait führt uns  
dieses Mal nach Gerolsheim.    
Frage: Wo befindet sich  
der Weinaktivlehrpfad von  
Gerolsheim?

A.  Auf dem Palmberg 
B.  Auf dem Waldberg
C.  Auf dem Weinberg

Unser Leser Heinz P. Kremer aus Winnweiler  
hat mitgemacht und erneut eine Ballonfahrt für  
zwei Personen gewonnen: Der Glückspilz hatte  
vor zehn Jahren schon einmal gewonnen! 
Wir gratulieren ganz herzlich! Des Rätsels Lösung beim 
letzten Mal lautete: Burg Berwartstein (Antwort C).

Datenschutzhinweis: Ihre persönlichen Daten werden  
lediglich für die Abwicklung des Gewinnspiels verwendet.  
Eine weitere Verarbeitung findet nicht statt. Auch findet  
eine Veröffentlichung im Journal nur mit dem Einverständnis 
des Gewinners/der Gewinnerin statt.

Das legendäre 
PFALZGAS  

GEWINNSPIEL
 

Wir verlosen eine Fahrt für 

zwei im PFALZGAS Ballon.

JETZT MITMACHEN!
Sie können natürlich auch unter  
www.pfalzgas.de mitmachen.

Der Lösungsbuchstabe ist:
 
Name

Straße

PLZ					   
Ort

Telefon

E-Mail

Bitte Lösung eintragen, ausschneiden 
und einsenden an: PFALZGAS GmbH
Wormser Str 123, 67227 Frankenthal

 
Teilnahmebedingungen: Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.  
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der PFALZGAS GmbH sowie 
deren Angehörige können leider nicht teilnehmen.
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Einsendeschluss ist  
der 6. Dezember 2024
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Seine Transformation zu einem aktiven Partner und Treiber  
der Wärmewende will der regionale Gasanbieter mit einem 
neuen Logo auch nach außen kommunizieren. Das neue  
Firmenzeichen signalisiert den Aufbruch in die ökologisch  
verträglichere Energieversorgung von morgen. Es wirkt sym­
pathisch, frisch und zugleich moderner und dynamischer als 
bisher. Das neue Logo findet sich bereits seit einigen Wochen 
auf der grundlegend überarbeiteten Pfalzgas-Website und  
wird nach und nach auch auf Firmenschildern und Firmen­
fahrzeugen zu sehen sein.

Besuchen  
Sie unsere 

neue Website
pfalzgas.de

WÄRMEWOCHEN

Finden Sie die Heizung,  
die zu Ihnen passt.
Sie wollen Ihre Heizung modernisieren? Seit Januar 2024 gelten hierfür  
neue Gesetze. Dies stellt Hausbesitzer aktuell vor viele offene Fragen.  
Pfalzgas unterstützt Kunden dabei, die richtige Heizung für ihr Haus zu finden!

Alle Infos jetzt auf:
waermewochen.pfalzgas.de

Was gibt das neue Gebäude­
energiegesetz für Bestands­
gebäude und Neubauten vor? 
Was sollte man in Bezug auf 

die kommunale Wärmeplanung beachten? 
Welche Heizungstechnologien kommen 
für das eigene Haus infrage und welche 
Fördermöglichkeiten gibt es? Im Rahmen 
der „Wärmewochen“ arbeitet Pfalzgas mit 
der Heizgeräteindustrie und dem lokalen 
Handwerk zusammen, um Hauseigentümer 
individuell zu beraten und sie bei der Wahl 
der passenden Heizung zu unterstützen.

Interaktiver Heizungsguide als idealer 
Einstieg für eine Beratung 
Auf der Pfalzgas-Website finden interes­
sierte Hauseigentümer neben kompakten 
Informationen zu diesem Thema auch 
einen interaktiven Heizungsguide. In die­
sem Beratungstool kann man Angaben zur 
bestehenden Heizung machen und eine 
Vorauswahl der bevorzugten künftigen 
Heiztechnologien (inklusive Gas-Brenn­

wert-, u. a. kombiniert z. B. mit Solar
thermie oder als Hybridheizung, Wärme­
pumpen- oder Pellets-Heizung) treffen. 
Nach Absenden des dazugehörigen 
Kontaktformulars bietet Pfalzgas dem 
Kunden ein unverbindliches Beratungs­
gespräch und – sofern gewünscht –  
eine Fördermittelberatung an. Auf dieser 
Grundlage kann der Kunden dann ent­
scheiden, ob und mit wem er welche  
Heizung bei sich realisieren möchte.

Investieren lohnt sich jetzt übrigens 
besonders. Das neue Förderprogramm 
der Bundesregierung beinhaltet eine 
Grundförderung und diverse Bonusförde­
rungen. Die Grundförderung für den Hei­
zungstausch beträgt 30 Prozent. Mit den 
Bonusförderungen kann sich der Förder­
satz auf bis zu 70 Prozent summieren.
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ALLE 174 PFALZGAS-GEMEINDEN
DIE BETRIEBSSTELLEN AUF EINEN BLICK
Sprechzeiten jeweils Mo. bis Fr. 7.30 – 9.00 Uhr und 15.00 – 16.00 Uhr  
oder nach Vereinbarung*  

l Bolanden l Dackenheim l Dirmstein  
l Dreisen l Ebertsheim l Eisenberg  
l Ellerstadt l Erpolzheim l Freinsheim  
l Friedelsheim l Fußgönheim  
l Gerolsheim l Göllheim l Gönnheim  
l Großkarlbach l Herxheim/Bg.  
l Heßheim l Hettenleidelheim  
  (Betriebsführung für KEEP)  
l Höningen l Ilbesheim l Kallstadt  
l Kerzenheim l Kindenheim  
l Kirchheim/Wstr. l Kleinkarlbach  
l Lambsheim l Laumersheim  
l Lautersheim l Marnheim l Maxdorf  
l Mertesheim l Morschheim   
l Obersülzen l Quirnheim l Ramsen  
l Rodenbach l Grünstadt l Steinborn  
l Wattenheim l Weierhof  
l Weisenheim/Bg. l Weisenheim/Sand

Betriebsstelle
67731 Otterbach
Lauterhofstr. 2
Tel. 0 63 01/ 7 05–3 53
l Albersbach l Alsenbrück-Langmeil 
l Aschbach l Berzweiler l Börrstadt 
l Breunigweiler l Dörnbach  
l Dörrmoschel l Einöllen  
l Erzenhausen l Essweiler l Gonbach   
l Hefersweiler l Hinzweiler  
l Hochspeyer l Hochstein  
l Hohenöllen l Höringen l Imsbach 
l Imsweiler l Jettenbach l Kollweiler 
l Kreimbach-Kaulbach l Lauterecken  
l Mackenbach l Münchweiler/Alsenz  
l Nußbach l Oberweiler im Tal  
l Oberweiler-Tiefenbach  
l Rathskirchen l Reichenbach-Steegen  
l Reipoltskirchen l Relsberg  
l Rockenhausen l Rodenbach/KL  
l Rothselberg l Rudolphskirchen  
l Rutsweiler/Lauter l Schwedelbach  
l Schweisweiler l Sippersfeld 
l Steinbach l Weilerbach  
l Winnweiler l Wolfstein 

 
Betriebsstelle
Biebermühle
66978 Donsieders
Tel. 0 63 34/ 92 10–10  
l Altenglan l Althornbach l Bann  
l Bedesbach l Clausen l Contwig l Dellfeld  
l Donsieders l Geiselberg l Hauptstuhl  
l Heltersbergl l Herschweiler-Pettersheim 
l Höheischweiler l Höhfröschen  
l Höhmühlbach l Hornbach l Kottweiler-  
   Schwanden l Krottelbach l Mühlbach  
l Obermohr l Ohmbach l Patersbach  
l Petersberg l Rammelsbach l Rieschweiler-
   Mühlbach l Schmalenberg l Stambach  
l Steinwenden l Thaleischweiler-Fröschen  
l Thalfröschen l Waldfischbach-Burgalben 
l Weltersbach

Betriebsstelle
67489 Kirrweiler
Raiffeisenstraße 16
Tel. 0 63 21/ 53 55  
l Bad Bergzabern l Böchingen 
l Bruchweiler-Bärenbach l Bundenthal  
l Burrweiler l Busenberg l Dahn
l Dahn-Reichenbach l Dörrenbach 
l Edenkoben l Edesheim l Erfweiler
l Eschbach l Flemlingen l Frankweiler  
l Gleisweiler l Gleiszellen-Gleishorbach  
l Hainfeld l Hanhofen l Hauenstein 
l Hinterweidenthal l Ilbesheim/Landau  
l Kirrweiler l Klingenmünster 
l Leinsweiler l Lug l Maikammer 
l Niederschlettenbach l Oberotterbach 
l Pleisweiler-Oberhofen l Ranschbach 
l Rhodt unter Rietburg l Roschbach 
l Schindhard l Schwanheim 
l Schwegenheim l Schweigen- 
   Rechtenbach l Spirkelbach l St. Martin 
l Weyher l Wilgartswiesen 

(Kirrweiler betreut bereits seit dem  
1. Februar 2020 die „neuen“ Ortsnetze 
rund um Dahn mit.)

Betriebsstelle
55606 Kirn  
In Allweiden 3
Tel. 0 67 52/40 94
l Bad Sobernheim l Bockenau 
l Kirn l Kirn-Sulzbach l Meddersheim 
l Merxheim l Monzingen l Nußbaum

Betriebsstelle
67227 Frankenthal
Wormser Str. 123
Tel. 0 62 33/6 04–0  
l Altleiningen l Battenberg l Biedesheim 
l Birkenheide l Bischheim l Bissersheim  
l Bobenheim/Bg. l Bockenheim/Wstr.  

OtterbachKirn Kirrweiler* Wir bitten um Verständnis, dass aufgrund einer dringenden Störbeseitigung die Betriebsstelle auch einmal während der Sprechzeit unbesetzt sein kann.

gehört ab 2024 
zur Betriebsst. 
Rodenbach/KL

gehört ab 2024 
zur Betriebsst. 
Rodenbach/KL

ERDGASNETZ

Leitungsüberprüfung  
bei Pfalzgas
2024 werden die Versorgungs- und 
Anschlussleitungen in zahlreichen 
Ortsnetzen der Pfalzgas überprüft. 
Beauftragt ist die Firma Berkenbusch 
aus Saarbrücken. Zur Überprüfung 
der Hausanschlussleitungen müssen 
auch Privatgrundstücke betreten 
werden. Anwohner werden deshalb 
gebeten, den Mitarbeitern der beauf­
tragten Firma den Zutritt  
zu gestatten.

Wir haben die  
betreffenden  
Gemeinden in 
unserer Liste  
rechts rot markiert.  
Bei Rückfragen  
wenden Sie sich  
bitte unter der  
Telefonnummer  
0 62 33/6 04–212  
direkt an Pfalzgas.

Mit ihrem kostenlosen Bereitschafts-

dienst ist die Pfalzgas bei Störungen

rund um die Uhr für Sie da!

Zentrale Rufbereitschaft

Telefon 0800 1 00 34 48

>>> Fortsetzung von Seite 1
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„Wir haben über 80 Mitarbeiter und langjäh
rige Erfahrung im Bereich der Wärmenetz­
planung. Zwölf Experten sind allein für die 
elektrische Energieplanung neu dazugekom­
men“, sagt Flick. „Damit bündeln wir die ent­
scheidenden Kompetenzen und stehen in den 
Netzgebieten der Pfalzgas und der Pfalzwerke 
bereit, um Städte und Gemeinden bei ihrer 
kommunalen Wärmeplanung zu unterstützen.“ 
Und Petry ergänzt: „Pfalzgas ist Netzbetrei­
ber in der Region. Das heißt, wir kennen  
die hiesige Infrastruktur genau und können 
exakte Daten für die Planung beisteuern.“

Pfalzgas liefert wertvolle Daten
Doch mehr als das: Pfalzgas hat schon vor 
rund zehn Jahren damit begonnen, neben der 
Infrastruktur auch den Wärmebedarf von 
Haushalten, Gewerbe und Industrie in der 
Region zu erfassen und aus diesen Daten  
einen Wärmeatlas erstellt. Ebenso hat das 
Unternehmen ein Strategieprojekt gestartet, 
um seine Zukunftsfähigkeit zu sichern. „Diese 
Datensammlung über Energie- und Gebäude-
Infrastruktur sowie Wärmebedarf ist ein 
ideales Ausgangsprodukt für die kommunale 
Wärmeplanung“, zeigt sich Petry überzeugt. 
Die Daten sollen bis zum Frühjahr 2025 so auf­
bereitet sein, dass die Kommunen sie auch als 
Basis für die eigene Planung nutzen können.

Aber gibt es da nicht Interessenkonflikte, 
wenn ein Ingenieurbüro die kommunale 
Wärmeplanung zusammen mit einem Netz­
betreiber wie Pfalzgas anbietet? Hier sieht 
Flick keine Nachteile, im Gegenteil: „Die Zu­
sammenarbeit erzeugt sinnvolle Synergien. 
Unsere Philosophie ist, die KWP ganz klar 
zum Nutzen der Kommunen und ihrer Bürger 
zu machen. Wir werden keine Lösungen 
empfehlen, die bei den Bürgern auf Ablehnung 
stoßen. Wichtig ist uns jedoch Technologie-
Offenheit, weil eine Kommune nur so ihr  
Potenzial ausschöpfen kann.“ Und Petry fügt 

hinzu: „Als Netzbetreiber sehen wir uns auch 
in der Verantwortung, die Wärmeplanung so 
zu unterstützen, dass sie technologisch und 
wirtschaftlich sinnvoll ist und alle Beteiligten 
langfristig damit zufrieden sind.“ Es werden 
also alle denkbaren Energieformen und Versor­
gungsmöglichkeiten berücksichtigt – neben 
dem Gasnetz also auch Strom- und Nah­
wärmenetze, Windenergie, Biomasse und 
Abfallverwertung.

Netzbetreiber wichtige Partner  
bei der KWP
Flick plädiert übrigens unbedingt für die  
Einbeziehung der Netzbetreiber – egal ob 
Gas, Strom, Nah- oder Fernwärme. „Die Netz­
betreiber wissen besser als jeder andere, 
wie die Netze in ihrer Region ausgelegt sind, 
wie die künftige Verfügbarkeit unterschied­
licher Energien vor Ort tendenziell aussehen 
wird und welche Investitionen zum Ausbau 
der Infrastruktur notwendig sind.“

Den Bürgermeistern und Stadträten der  
Region rät er dazu, bald aktiv zu werden,  
um Bürgern und Unternehmen frühzeitig Pla­
nungssicherheit zu geben. Aktuell herrsche 
noch eine gewisse Verunsicherung bei den 
Entscheidern. Niemand wisse genau, wo  
die Reise hingehe und niemand wolle falsche 
Entscheidungen treffen. „Dennoch sollten 
sich die Verantwortlichen Gedanken über ihre 
energetische Zukunft machen. Die initiale 
KWP wird in etwa ein volles Jahr in Anspruch 
nehmen. Alle fünf Jahre muss sie dann über­
prüft werden und die Fortschritte bei der 
Umsetzung der ermittelten Strategien und 
Maßnahmen müssen überwacht werden.“ 
Muth Engineering bietet die kommunale 
Wärmeplanung als Dienstleistung für Kom­
munen an und hat schon einige Infoveran­
staltungen im Netzgebiet organisiert. Rund 
30 Kommunen hat das Unternehmen bereits 
dabei unterstützt, Fördermittel zu beantragen.

Und welche Rolle spielt nun das Gasnetz im 
Kontext der KWP? Petry sagt: „Die Gasnetze 
sind seit Jahrzehnten ein unverzichtbarer 
Teil der Energie-Infrastruktur. Bei Pfalzgas 
bereiten wir uns darauf vor, unsere Netze  
für eine grüne Energieversorgung zu ertüch­
tigen, so dass sie ein sinnvoller Bestandteil 
einer klimaneutralen Wärmeversorgung sein  
können.“ Er wünscht sich einen offenen 
Austausch mit den Klimaschutz-Managern  
der Gemeinden und mit den Mitarbeitern  
der Ingenieurbüros, um den Kommunen letzt­
endlich eine optimale und objektive Planungs­
grundlage für die künftige Wärmeversor­

gung zu liefern. Abschließend betont er:  
„Wir sind überzeugt davon, dass die Gas­
netz-Infrastruktur gerade in den ländlichen 
Regionen der Pfalz unverzichtbar bleibt.“

IN VIER SCHRITTEN ZUM  
KOMMUNALEN WÄRMEPLAN

Mehr über die  
kommunale  

Wärmeplanung  
erfahren Sie hier:
pfalzgas.de/KWP

Bestandsanalyse
Im ersten Schritt geht es darum, für die Gebäude einer Gemeinde  
möglichst exakt den Wärmebedarf und das Einsparpotenzial  
zu ermitteln. Aktuelle Daten liefern zum Beispiel Katasterämter,  
Open-Source-Quellen, Geoinformationssysteme – und die Bürger. 

1

Potenzialanalyse
Im zweiten Schritt werden die Potenziale zur Energieerzeugung und  
mögliche Handlungsfelder in der Kommune analysiert: Gibt es Flächen  
für Windenergie oder Industrieanlagen, deren Abwärme nutzbar ist? 

2

Zielszenario
Im dritten Schritt werden die Möglichkeiten für eine künftige,  
regenerative Wärmeversorgung aufgezeigt und Empfehlungen  
für die verschiedenen Fokusgebiete bezüglich der Heizstrukturen  
und der wirtschaftlichen und zeitlichen Auswirkung gegeben. 

3

Wärmewendestrategie
Im vierten Schritt entwickelt die Kommune eine Wärmewendestrategie,  
in der geeignete Umsetzungsmaßnahmen nach wirtschaftlichen Kriterien 
festgelegt werden. 

4
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Für Schlafsysteme in Wohnmobilen gibt es wohl keine bessere  
Adresse in Deutschland als die Firma PRO Giehl in Rockenhausen. 
Doch auch für zu Hause sowie für Jugendherbergen und Kranken
häuser bietet das Traditionsunternehmen außergewöhnlich robuste 
und komfortable Betten an. 

Kauft man sich ein Wohnmobil eines führenden  
Herstellers wie Cathargo, dann ist meist ein Hub-
Bett aus Rockenhausen an Bord. Hier entwickelt und 
fertigt das 15-köpfige Team von PRO Giehl Betten- 

und Schlafsysteme, die in der Reisemobilbranche für ihre 
exzellente Qualität und lange Haltbarkeit bekannt sind.

Echte Alleinstellungsmerkmale des Unternehmens, das in 
diesem Jahr bereits sein 130-jähriges Juliläum feiert, sind 
extrem stabile Bettenrahmen und die hohe Individualisier­
barkeit der Produkte. „Wir produzieren fast ausschließlich in 
Handarbeit und können deshalb jeden noch so individuellen 
Sonderwunsch erfüllen“, erklärt Birgit Fleischmann, die sich 
die Geschäftsführung mit Valerian Stripling teilt.

Hohe Stabilität bei geringem Gewicht
Besonders stolz sind die beiden auf ihre Falzmaschine,  
die auf eine Eigenentwicklung zurückgeht. Stripling berichtet: 
„Hier falzen wir unsere Rahmenprofile aus Stahlband mit 
einem Design, das bei nur vier Zentimeter Aufbauhöhe extrem 
hohe Stabilität gewährleistet.“ Und Produktentwickler Murat 
Türkmen ergänzt: „Aluprofile müssten für die gleiche Stabi
lität fast doppelt so hoch konstruiert werden, sparen also 
kaum Gewicht. Unsere Stahlprofile genießen deshalb einen 
exzellenten Ruf in der Branche und konnten bisher von nie­
mandem kopiert werden.“

Langlebige Betten mit hohem Komfort
Ein weiterer Angebotsschwerpunkt des Betriebes sind sta­
tionäre Betten, Gitterböden, die den klassischen Lattenrost 
ersetzen, und Matratzen. „Unsere Betten kaufen Sie für die 
Ewigkeit, die gehen nicht kaputt“, sagt Fleischmann voller 
Stolz. Tatsächlich werden PRO Giehl Betten gerade auch 
wegen ihrer Robustheit und Langlebigkeit von Jugendher­
bergen, Justizanstalten oder Krankenhäusern bestellt. 

Doch auch viele private Kunden setzen auf Betten aus 
Rockenhausen. „Als Alternative zum Lattenrost aus Holz 
empfehle ich einen Gitterboden. Der kann Sie das ganze 
Leben begleiten, wenn es sein muss, 80 Jahre lang“, ist 
Fleischmann überzeugt. Doch was ist mit den viel beworbenen 
Federungseigenschaften eines flexiblen Lattenrahmens? 
„Wenn sie eine wirklich gute Matratze haben, brauchen Sie 
keinen Lattenrost“, winkt Fleischmann ab. Und Türkmen 
pflichtet ihr bei: „Gitterböden sind stabiler, günstiger und 
belüften die Matratze von unten zu nahezu 100 Prozent.“

Aus diesem Grund bietet PRO Giehl passend zum Rahmen 
auch eine hochwertige Matratze an. „Unsere Matratzen stam­
men auch aus deutscher Handwerksarbeit“, wie Fleischmann 
erklärt. „Wir beziehen sie von unserem langjährigen Partner 
Gefi bei Heidelberg.“ Ihre Empfehlung ist die „Juwel“, eine 
Bandscheibenmatratze mit einer 10-jährigen Garantie auf 

den Federkern. Wer sein Bett  
fürs Leben sucht, ist bei PRO 
Giehl also herzlich zu einem 
Werksbesuch eingeladen.

Von Tradition zu Innovation
Auf den ersten Blick sehen die 
Werkshallen von PRO Giehl aus wie bei 
einem ganz traditionellen Maschinenbau-
Unternehmen. Doch einige Prozesse laufen hochmodern,  
wie zum Beispiel die Produktentwicklung in 3D per CAD-
Software oder die Lackierung, die mit einer Industrie-4.0-
tauglichen Lackiermaschine erfolgt – dem aktuellsten 
Modell, das es derzeit auf dem Markt gibt. „Auch bei der  
Fertigungsplanung arbeiten wir digital“, wie Türkmen betont. 
„Die Aufträge werden aus dem Büro kabellos per WLAN an 
Tablets in der Montagehalle weitergeleitet, so dass unsere 
Mitarbeiter immer sehen, was als Nächstes ansteht.“

Seine Energie zum Beheizen der Werkshallen bezieht  
das wahrscheinlich „alteingesessenste Unternehmen 
Rockenhausens“ von Pfalzgas. Auch der Trockenofen der 
Lackierstraße könnte irgendwann mit Erdgas – oder lang­
fristig mit grünen Gasen – betrieben werden. Ebenso planen 
Fleischmann und Stripling die Anschaffung einer Solar­
anlage, um Energie zu sparen.
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Himmlisches Schlafvergnügen: In Wohnmobilen wie diesem 
ist oft ein Hub-Bett von PRO Giehl an Bord.

PRO Giehl in Rockenhausen

Betten für  

die Ewigkeit 

PRO Giehl GmbH
Wiesenstraße 42

67806 Rockenhausen
www.progiehl.de

V. l. : Murat Türkmen (Produktentwicklung, Technik und  
Support bei PRO Giehl), Werner Brommko (Leiter Vertrieb  
bei Pfalzgas) sowie Birgit Fleischmann und Valerian Stripling  
(beide Geschäftsführer von PRO Giehl).
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Das Leitungsnetz in den von 
Pfalzgas belieferten Städten 
und Gemeinden wird regel­
mäßig saniert und erweitert. 
  
Hier finden Sie die aktuell 
geplanten Ausbaudaten  
der nächsten Wochen.

Edenkoben
• �Bismarck-, Stresemann-, Otto-Seiter-Straße  

(Straßensanierung)
• �Otto-Seiter-Straße (Baubeginn 2024,  

Sanierung Versorgungsleitung)

Friedelsheim
• �Dürkheimer Straße (Sanierung Versorgungsleitung)

Gönnheim
• �Ludwig-, Bismarckstraße (1. Bauabschnitt,  

Sanierung Versorgungsleitung)

Heßheim
• �Blumen-, Flomersheimer Straße (1. Bauabschnitt,  

Sanierung Versorgungsleitung)

Kirn
• �Steinenbergstraße (Sanierung Versorgungsleitung)

Maxdorf
• �Haupt-, Hüttenmüller-, Brunck-, Knietstraße  

(Sanierung Versorgungsleitung)

Merxheim
• �Hauptstraße (Sanierung Versorgungsleitung)
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Nachdem die bisherige Erdgastankstelle bei Shell in Frankenthal vor einigen  
Monaten seitens Shell leider stillgelegt worden war, bietet Pfalzgas vor dem  
benachbarten eigenen Firmensitz bald erneut eine Erdgas-Zapfsäule unter  
„eigener Flagge“ an.

„Das wesentliche Ziel für eine klimaneutrale Mobilität ist  
es letztlich, dass zukünftig keine fossilen Kraftstoffe mehr  
verwendet werden. Elektrofahrzeuge werden daher ohne  
Frage ein wichtiger Bestandteil unserer Mobilität werden,  
gerade auf kurzen Strecken im urbanen Raum können sie 
ihre Vorteile ausspielen. Die Elektromobilität allein wird aber 
nicht ausreichen, um die Treibhausgas-Emissionen schnell 
zu reduzieren. Elektronen und Moleküle ermöglichen erst 
gemeinsam die Dekarbonisierung. Das heißt: Auch hier wer­
den gasförmige Energieträger künftig noch eine wichtige 

Rolle spielen. Insbesondere im Bereich des Schwer- 
lastverkehrs in Form von LNG, also verflüssigtem Erdgas. 
Denn damit können Spediteure im Vergleich zu Diesel 
bereits heute 15 bis 20 Prozent CO₂ einsparen. Für die 
Zukunft verspricht der Energieträger mit verflüssigtem  
Biogas die vollständige Dekarbonisierung. Und aus der  
LNG-Mobilität wächst auch ein weiterer gasförmiger alter­
nativer Antrieb: Die Wasserstoff-Mobilität. Wie die Zukunft  
der Mobilität aber genau aussehen wird, kann aktuell noch 
niemand sagen. Ein Patentrezept gibt es jedenfalls auch  

für den Verkehr mit seinen unterschiedlichsten Anforde­
rungen noch nicht. Daher ist es uns wichtig, mit unseren 
CNG-Tankstellen weiterhin eine Technologie anzubieten,  
die ein wichtiger Baustein dafür sein kann, das Ziel der  
Klimaneutralität sicher erreichen zu können. Denn mit  
reinem Bio-Erdgas, wie wir es an unseren Tankstellen an- 
bieten, sinkt der CO₂-Ausstoß sogar um bis zu 97 Prozent“, 
begründet Vertriebsleiter Werner Brommko die Entschei­
dung der Pfalzgas, am Standort Frankenthal weiter in  
die CNG-Mobilität zu investieren.

In der letzten Ausgabe des Pfalzgas Journals haben wir uns mit dem grünen Wasserstoff 
beschäftigt. Nun stellen wir Ihnen zwei weitere Farben vor, die ebenfalls eine Rolle in der 
Wasserstoffwirtschaft spielen: Blau und Türkis.

BLAUER WASSERSTOFF
Der heute genutzte Wasserstoff wird vorrangig aus Erdgas gewonnen. Hierzu wird der im Erdgas enthaltene  
Wasserstoff mithilfe von Wasserdampf vom Kohlendioxid (CO2) getrennt. Bei dieser sogenannten Dampfreformie­
rung handelt es sich um das aktuell wirtschaftlichste und am weitesten verbreitete Verfahren zur Herstellung von 
Wasserstoff. Es wird insbesondere in der Industrie angewendet. Das bei der Produktion entstehende CO2 wird abge­
schieden und unterirdisch gespeichert. Dieses Verfahren nennt man Carbon Capture and Storage (CCS). Der blaue 
Wasserstoff wird dadurch zwar nicht vollständig klimaneutral, aber seine CO2-Bilanz verbessert sich deutlich.

TÜRKISER WASSERSTOFF
Eine weitere, vielversprechende Technologie zur Wasserstoff-Erzeugung ist die Methan-Pyrolyse, bei der türkiser 
Wasserstoff entsteht. Bei diesem Verfahren wird Methan – der Hauptbestandteil von Erdgas – thermisch in die  
Produkte Wasserstoff und festen Kohlenstoff gespalten. Der feste Kohlenstoff kann anschließend für andere Zwecke 
genutzt werden, beispielsweise als Rohstoff für die Industrie. Die Herstellung von türkisem Wasserstoff ist zwar 
energieintensiv, aber im Vergleich zum blauen Wasserstoff entsteht kein CO2, das gespeichert werden muss. Aller­
dings ist die Technologie noch nicht ausgereift und die Kosten für die Produktion sind derzeit noch recht hoch.

GRÜN, BLAU ODER TÜRKIS – WELCHER WEG IST DER RICHTIGE?
Grüner Wasserstoff stellt langfristig die nachhaltigste und klimaneutralste Option zur Wasserstoff-Erzeugung dar. 
Aber er steht heute noch nicht in ausreichenden Mengen zur Verfügung. Sowohl blauer als auch türkiser Wasserstoff 
können als Brückentechnologie dienen, um die benötigte Infrastruktur weiter aufzubauen und wichtige Industrie
bereiche zu dekarbonisieren.

Die neuen Gase – Teil 3
Blauer und türkiser Wasserstoff
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So werden blauer und türkiser Wasserstoff hergestellt

Blauer 
Wasserstoff

Türkiser 
Wasserstoff
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Abscheidung,  
Transport und  

Speicherung oder  
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von Kohlenstoff- 
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H2

CO2

CH4

Gas Gas

CH4

Abscheidung und  
industrielle Nutzung  

von Kohlenstoff

NEUE ZAPFSÄULE IN FRANKENTHAL

 Bio-Erdgas tanken
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Eine Fahrt durch den landschaftlich reizvollen Stumpf­
wald im nördlichen Pfälzerwald, verbunden mit Musik,  
einem Vier-Gang-Menü und passender Weinbegleitung: 
Das durften die Gewinnerin von zwei Karten für die Wein- 
und Genussfahrt des Pfalzgas-Gewinnspiels, Michèle 
Wagner aus Bolanden, und rund 35 weitere Gästen Ende 
August genießen. Romantisch ging es mit der Museums­
feldbahn auf der Schmalspur-Schienenstrecke ins Ruck­
bachtal zur Verköstigung der Vorspeise – Kalbscarpaccio 
mit einem Blanc de Noir – mitten im Wald. 

Genussfahrt mit der Museumsfeldbahn

Köstlich!
Die Bundesregierung hat eine  
ehrgeizige Importstrategie  
für Wasserstoff beschlossen.  
Dieser soll künftig Erdgas als  
Energieträger ersetzen und so  
zum Klimaschutz beitragen.

Kerninhalt und -ziel der H2-Strategie ist die Sicherstellung  
einer nachhaltigen, stabilen, sicheren und diversifizierten 
Versorgung mit ausreichend Wasserstoff und Wasserstoff­
derivaten, um die Dekarbonisierung der deutschen Wirtschaft 
zu gewährleisten und die nationalen Klimaschutzziele ein­
zuhalten. Hierzu verfolgt die Bundesregierung parallel den 
Aufbau von Importinfrastrukturen für Pipeline- und Schiffs­
transporte. Die Importstrategie sei ein wesentlicher Baustein 
der deutschen Wasserstoffpolitik, sagte Bundeswirtschafts­
minister Robert Habeck (Grüne). Sie sende ein klares Signal an 
Partner im Ausland, dass Deutschland eine große und stabile 
Nachfrage nach Wasserstoff und Derivaten haben wird.

Deutschland beschließt  
die Importstrategie für 
Wasserstoff
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Weiter ging die kulinarische Reise zum kleinen Bahnhof 
Eiswoog, wo eine Curry-Linsen-Suppe mit gebratenen  
Jakobsmuscheln auf die Gäste wartete, bis hin zum  
gemütlichen Zelt am See des Forellenhofs. Dort gab es 
nicht nur den Hauptgang, sondern auch ein musikalisch-
magisches Unterhaltungsprogramm. Die Gewinnerin  
war begeistert, ebenso wie Pfalzgas-Energieberater 
Bernd Böhmer, der sich um die VIPs kümmerte: „Es ist 
wirklich bemerkenswert, was die ehrenamtlichen Helfer 
der Stumpfwaldbahn da auf die Beine gestellt haben.  
Die Dampfloks waren richtig heiß, aber alle hatten großen 
Spaß an diesem heißen Sommertag!“ 


